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Zum Geleit!

Der Wert einer gesunden Umwelt und einer
intakten Natur wurde lange Zeit unterschätzt.
Naturschutz passierte quasi unter Ausschluß
der Öffentlichkeit und in bescheidenem
Rahmen, die engagierten Idealisten, welche
sich dieser Sache verschrieben hatten, wur-
den oft nur belächelt.
Inzwischen hat die Arbeit der Naturschützer
- völlig zu Recht - einen hohen Stellenwert
in unserer Gesellschaft erlangt. Die Men-
schen haben erkannt, daß durch den Schutz
von Pflanzen und Tieren, die Pflege der
Landschaft und die Erhaltung ursprünglicher

Gebiete die Grundlagen allen Lebens, nicht
zuletzt des menschlichen, bewahrt werden.
Oberösterreich ist reich an biologischen und
landschaftlichen Sehenswürdigkeiten, 56
Naturschutzgebiete und rund 500 Naturdenk-
male legen dafür ein eindrucksvolles Zeug-
nis ab.
Jede Region dieses Landes kann dem inter-
essierten Beobachter einmalige Erlebnisse
bieten.
Der Naturfreund wird in diesem Buch erneut
einen der vielen Beweise für die Besonder-
heit unserer Heimat finden.

Fritz Hochmair
(Naturschutz-Landesrat)





Einleitung

Zu wenig Natur für zu viele Menschen?
Mitteleuropa besitzt heute nur mehr 2 % ursprünglicher "Restnatur" - 98 % wurden vom
Menschen unter Kultur genommen, zerstört oder durch "Kompromisse schließen" ökologisch
verändert.
Welch ein Funktionswandel: in früheren Zeiten Nutzungsraum zum Überleben - heute
Erholungsraum zur seelischen Gesundheit!
Obwohl der Durchschnittsösterreicher derzeit - so eine Umfrage - nur 5 wildlebende
Pflanzenarten, 8 Wildtiere, dafür aber auf Anhieb 17 Automarken kennt, wächst Jahr für Jahr
das Interesse der Menschen an biologisch-ökologischen Problemen: denn Natur ist nicht
vermehrbar.
Mehr und mehr kommt die Erkenntnis zum Durchbruch, daß der Mensch auf Dauer in der
Natur nicht nur ein Objekt der Nutzung sehen darf. Nur so wird er in physischem und
psychischem Wohlbefinden leben und überleben.
Was wäre ein Leben ohne Blumen, ohne Schmetterlinge, ohne Vogelgesang?
In unserer technisierten Zeit gilt es, neue humanistische Maßstäbe zu setzen: die Erhaltung,
die Entfaltung und die Revitalisierung naturnaher Biotope sollte uns allen Aufgabe und
Verpflichtung werden!
Das Obere Mühlviertel-Gegenstand dieses ökologischen Sachbuches-zeigt exemplarisch
noch eine Reihe von Gebieten, in denen naturnahe Verhältnisse vorherrschen: das Donautal
mit seinen lichtdurchfluteten, sommerwarmen Wäldern, die schluchtartigen, kühlen Durch-
bruchstäler im Unterlauf zur Donau sowie der großräumige Böhmerwaldanteil beherbergen
noch relativ unberührte Landschaften von ökologischer Heterogenität und landschaftlicher
Schönheit.
Es gilt, diese noch vorhandenen intakten "Ökozellen" der Nachwelt zu erhalten.
Diese Aufgabe bedarf aberzunächst einer profunden naturwissenschaftlichen Kenntnis ihrer
Inhalte und Zielsetzungen, denn nichts schadet einer Sache mehr als die Unwissenheit über
zu setzende Maßnahmen bei oft gutgemeinten Aktionen.
Denn: Natur "live" zu verstehen, erfordert zunächst Artenkenntnis und Biotop-"Ansprechver-
mögen" - erfordert in der Tat mehr als phrasenhaftes Ökologiegeplauder scheinbarer
"Insider".
Darüber hinaus aber sollten und müssen Bestrebungen zu einer richtigen Gestaltung von
"Biotopen aus zweiter Hand" im Sinne von naturnaher Revitalisierung ernst genommen und
mit den hiefür nötigen Mitteln dotiert werden, sei es die Wiedereinbürgerung von Heckenzü-
gen in der agrarisch ausgeräumten Kulturlandschaft, sei es die Neuanlage von Feuchtbio-
topen an hiefür geeigneten Stellen oder von Insekten- und Vogelschutzprogrammen durch
Schaffung geeigneter Lebensräume.
Artenschutz allein genügt nicht, er ist vielmehr nur sinnvoll im Zusammenhang mit möglichst
großräumigem Biotopschutz als Überlebenschance seltener Pflanzen und Tierarten.
Die geplante "Ökoregion Böhmerwald - Donau" kann dazu einen wertvollen Beitrag leisten,
der von überregionaler Bedeutung ist.
Möge das Buch über seine Fakten hinaus Erkenntnisse und Einsichten zum angewandten
Umweltschutz vermitteln und so einen Baustein zum allumfassenden Humanitätsgedanken
leisten.

Rohrbach, im Februar 1992 Der Verfasser


